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ERSCHEINUNGSWEISE AVS

Karwoche/ 
Ostern
In der Karwoche erscheint der 
«Anzeiger von Saanen» wie folgt: 
Am Dienstag, 11. April sowie am 
Donnerstag, 13. April. Inserate- 
und Redaktionsschluss ist für die 
Dienstagausgabe am Montag, 10. 
April um 9 Uhr und für die Don-
nerstagausgabe am Mittwoch, 12. 
April  um 9 Uhr. 
Nach Ostern erscheint der «Anzei-
ger von Saanen» am Mittwoch, 19. 
April und am Freitag, 21. April. In-
serate- und Redaktionsschluss ist 
jeweils am Vortag um 9 Uhr. 
Wir bitten um Kenntnisnahme.
 REDAKTION «ANZEIGER VON SAANEN 

REKLAME

GST-Direktor Martin Bachofner wechselt zu   
«Bern Welcome»

GSTAAD Gstaad Saanenland Tourismus 
steht ein entscheidender Wechsel bevor. 
Direktor Martin Bachofner hat sich ent-
schieden, die Tourismusorganisation zu 
verlassen und eine neue Herausforde-
rung in Bern zu übernehmen. «Wir be-
dauern diesen Weggang sehr, haben 
aber auch Verständnis für diesen Ent-
schluss», sagt David Matti, Präsident 
von Gstaad Saanenland Tourismus. 

Wie GST in einer Medienmitteilung in-
formiert, verlässt Martin Bachofner 
nach sechs Jahren Gstaad Saanenland 
Tourismus und übernimmt per 1. Sep-
tember 2017 die Leitung von Bern Wel-
come. Er habe dann die operative Ge-
samtverantwortung für die Bereiche 
Tourismus, Meetings und Events. Bern 
Welcome bündelt die wichtigsten Ak-
teure in diesen Bereichen auf dem Platz 
Bern. Das Unternehmen befindet sich 
zurzeit in der Gründungsphase. «Die 
Herausforderung, in Bern Pionierarbeit 
zu leisten und beim Aufbau dieser neu-
en Organisation mithelfen zu können, 
reizt mich sehr», wird Martin Bachof-
ner zitiert.

Paradigmenwechsel vollzogen
Seit Mai 2011 lenkt Martin Bachofner 
als Nachfolger von Tourismusdirektor 

Roger Seifritz die Geschicke der Feri-
endestination Gstaad. Trotz der Rah-
menbedingungen, die sich im Lauf der 
Jahre für den Schweizer Bergtourismus 
immer schwieriger gestaltet haben, 
habe er in seiner Amtszeit bemerkens-
werte Erfolge für die Destination 
Gstaad erzielt, schreibt GST. 

Dank der finanziellen Mithilfe der 

Gemeinden konnte Gstaad Saanenland 
Tourismus 2012 neue Fernmärkte er-
schliessen und somit den als Folge der 
schwachen Euro-Währung erfolgten 
Einbruch der Gästezahlen aus den klas-
sischen europäischen Märkten nach-
haltig abfedern. Impulse gesetzt habe 
der scheidende Direktor bei der Feri-
enwohnungsbewirtschaftung, im Ent-

stehungsprozess der touristischen De-
stinationsstrategie sowie beim Aufbau 
der überregionalen Vermarktungsge-
sellschaft BE! Tourismus und zahlrei-
chen anderen Projekten. Dem Einfluss 
Martin Bachofners sei es auch zu ver-
danken, dass im Bereich Marketing ein 
Paradigmenwechsel stattgefunden 
habe – weg von der Pflege des einfa-
chen Grundrauschens im Markt hin zu 
einer proaktiven Produkt- und Ange-
botsgestaltung. Dies sei nun zentrale 
Aufgabe der neuen Gstaad Marketing 
GmbH, deren Gründung und Steuerung 
Martin Bachofner ebenfalls massgeb-
lich geprägt habe.  

Stelle wird ausgeschrieben
Der GST-Vorstand habe bereits die ers-
ten Schritte zur Neubesetzung des Di-
rektoren-Postens in die Wege geleitet. 
«Die Stellenausschreibung wird in Kür-
ze publiziert», kündigt GST-Präsident 
David Matti an. «Wir hoffen, dass wir 
die Stelle möglichst bald besetzen kön-
nen.» Die Parteien hätten sich darauf 
geeinigt, dass Martin Bachofner bis 
zum Amtsantritt in Bern seinen Aufga-
ben beim GST weiterhin nachkomme 
und konstruktiv an der Nachfolge- 
Regelung mitarbeiten werde. 
 PD/ANITA MOSER 

Direktor Martin Bachofner verlässt Gstaad Saanenland Tourismus nach sechs Jahren. FOTO: GST

An Traditionen festhalten und sich 
weiterentwickeln
GSTAAD Die vierten Bernerhof-Gesprä-
che standen im Zeichen des Struktur-
wandels im Berggebiet. Fazit der Ge-
sprächsrunde war, dass man Trends fol-
gen soll und seine eigenen Stärken för-
dert. 

BLANCA BURRI 

Thomas Frei leitete provokativ in die 
vierten Bernerhof-Gespräche ein. Er 
zeigte einen kurzen Film eines Teller-
lifts, der lief, aber trotz herrlichem 
Wetter keine Gäste auf den schneear-
men Berg beförderte. Strukturwandel 
im Berggebiet war schliesslich auch 
das Thema, worüber Toni von Grüni-
gen (Gemeindepräsident), Hans-Ueli 
Tschanz (Kultur Engagement), Thomas 
Frei (Organisator der Bernerhof-Ge-
spräche und Hotelier) sowie Sigi Asp-
rion (Gemeindepräsident von St. Mo-
ritz) unter der Leitung von Sonja Has-
ler sprachen. 

Futuristische Zukunft
Thomas Frei zeigte in seiner Einfüh-
rung den Ist-Zustand der Berggebiete 
auf, bei dem sehr vieles vom Tourismus 
und von der Baubranche abhänge, die 
beide hohen Schwankungen unterlie-
gen würden. Zum Beispiel sei die Ho-
telauslastung von 2004 bis 2010 bei 
rund 39 % gelegen. Im letzten Jahr sei 
sie auf 33,5 % gesunken, was 8 Mio. 
Franken entspreche. Er forderte des-
wegen, dass man in Zukunft mehr 
Wertschöpfung in die Region (zurück)
hole, indem man Bereiche ausserhalb 
vom Tourismus stärke. Zum Beispiel 
solle man nur noch so viel Milch pro-

duzieren, wie man in der Region zu 
Käse, Joghurt oder Eis verarbeiten kön-
ne. Das schaffe Arbeitsplätze und Wert-
schöpfung. 

Er wagte auch einen Blick in die tou-
ristische Zukunft der Destination. 2037 
werde zwischen Arbeits- und Urlaubs-
ort nicht mehr unterschieden, weil man 
wegen der technischen Neuerungen 
von überall auf der Welt arbeiten kön-
ne. Schnee gebe es auf den heutigen 
Pisten keinen mehr und die Schneeka-
nonen ständen im Museum. Die Gäste 
hätten einen höheren Bedarf an per-

sönlicher Betreuung, welche neben der 
einheimischen Bevölkerung auch Ap-
plikationen auf den Smartphones über-
nehmen würden. Nur noch einige der 
Hotels bestünden weiterhin und diese 
seien, wie viele andere Dienstleistun-
gen auch, im Premium Boutique Resort 
Gstaad zusammengefasst. 

Luxus-Image von St. Moritz
St. Moritz habe die Ski-WM unter an-
derem organisiert, um vom Luxus-
image wegzurücken. «Wir wollten zei-
gen, dass wir viel mehr sind als eine Lu-

xusdestination», sagte Sigi Asprion, Ge-
meindepräsident von St. Moritz. Durch 
die fünf 5-Sterne-Hotels hafte der Des-
tination an, dass sie teuer, exklusiv und 
abgehoben sei. 

Weil das Baureglement zu spät die 
Hotelzonen eingeführt habe, seien 
durch Spekulationen und Zweitwoh-
nungsbau viele Hotelbetten verloren 
gegangen. St. Moritz habe unter ande-
rem deswegen seit 2005 rund 192 000 
Logiernächte (–20 %) verloren.  

 FORTSETZUNG SEITE 3

An den Bernerhof-Gesprächen diskutierten (v.l.) Sigi Asprion, Toni von Grünigen, Sonja Hasler, Hans-Ueli Tschanz und Thomas Frei über die Zukunft der Berg-
destinationen. FOTOS: BLANCA BURRI

www.anzeigervonsaanen.ch/video

Vorbereitungsarbeiten für Halle 
Die Bauarbeiten für die neue La-
gerhalle der Enhosag haben be-
gonnen. Sehen Sie dazu das Video.
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An Traditionen festhalten und sich weiterentwickeln
FORTSETZUNG VON SEITE 1

Sigi Asprion, Gemeindepräsident von St. Moritz Thomas Frei, Organisator und HotelierSonja Hasler, Moderatorin  Hans-Ueli Tschanz, Kultur EngagementToni von Grünigen, Gemeindepräsident Saanen

St. Moritz sei durch seine Höhe von 
rund 1800 m ü.M. noch stärker vom 
Tourismus abhängig als Gstaad. Es 
kämpfe wie andere Destinationen auch 
mit einer zu kurzen Saison. Was Aspri-
on schmerzt, sei, dass es für viele jun-
ge Leute keine geeigneten Stellen gebe, 
vor allem für diejenigen, welche sich 
weiterentwickeln wollten. Deswegen 
wanderten sie ins Unterland ab. 

Wertschöpfung erhöhen
In St. Moritz habe es gerade noch zwei 
Landwirte, welche die zwei gemeinde-
eigenen Betriebe bewirtschafteten. Im 
Saanenland sei das anders, so Thomas 
Frei. Wir sind authentisch und können 
dies den Touristen auch verkaufen. Ihm 
schwebt insbesondere vor, die Wert-
schöpfung zum Beispiel auch in der 
Landwirtschaft zu erhöhen. Er fordert 
zum Beispiel, die Fleischproduktion 
massiv zu erhöhen. Darauf entgegnete 
Toni von Grünigen, dass schon heute in 
der Region viel Fleisch produziert wür-
de. Es mache aber keinen Sinn diese An-
zahl massiv zu erhöhen, denn dafür hät-
te die Region zu wenig Futter. «Es wäre 

ein Verhältnisblödsinn, wenn wir brasi-
lianisches Soja füttern müssten, um die 
hiesige Fleischproduktion zu erhöhen.» 

Zukunft in St. Moritz ist digital
St. Moritz sei zu lange träge gewesen 
und habe erst sehr spät bemerkt, dass 
es sich entwickeln müsse, zitierte Son-
ja Hasler einen Ratskollegen von Sigi 
Asprion. Nun aber wolle man sich ent-
wickeln, wie der Gemeindepräsident 
festhielt. Ein Hauptaugenmerk lege 
man auf die Digitalisierung, damit man 
ortsunabhängige Arbeitsplätze schaf-
fen könne. Wenn der Schnee im Winter 
fehle, biete man schon heute die Som-
meraktivitäten wie Biken oder Golfen 
an. Auch Gstaad habe schon viele Plä-
ne für die Weiterentwicklung gehabt, 
aber einige seien wegen der Oppositi-
on verworfen worden, bevor man sie 
habe umsetzen können. Deshalb for-
derte Toni von Grünigen, dass man 
«mehr loben statt toben» solle. Ganz 
nach dem Motto der Konfirmanden von 
letzter Woche. 

Hans-Ueli Tschanz warnte davor, 
den volkswirtschaftlichen Fokus so 

stark auf die Bergbahnen zu legen. 
Denn die Bergbahnen seien nur ein 
Teil der Gesamtstrategie der Destina-
tion. Er zeigte auf, dass das Sponso-
ring in den letzten Jahren unglaublich 
an Gewicht gewonnen habe, aber sehr 
viel schwieriger geworden sei. Ohne 
das Sponsoring aber würden viele sys-
temrelevante Events nicht mehr statt-
finden. Thomas Frei gab den Input, das 
Sponsoring der Events zusammenzu-
legen und so auch den Sponsoren 
mehr Attraktivität zu bieten. 

An Traditionen festhalten und 
weiterentwickeln
«Wir müssen unbedingt an den heuti-
gen Stärken festhalten und uns ‹süfer-
li› weiterentwickeln», forderte Toni von 
Grünigen. Dem stimmten auch die an-
deren Gesprächspartner zu. Wenn im 
Winter der Schnee fehle, müsse man 
halt die Aktivitäten verkaufen, die man 
habe, zum Beispiel Wandern und Biken 
in der frischen Luft. 

Zweitwohnungsbesitzer einbinden
Die Zweitwohnungsbesitzer in die Re-

gion einzubinden sei sehr schwierig, 
beantwortete Sigi Asprion eine ent-
sprechende Frage von Sonja Hasler. 
Das Mäzenatentum funktioniere zwar 
sehr gut, aber das aktive Engagement 
sei kaum möglich. Dies vielleicht 
auch,weil sich die Zweitwohnungsbe-
sitzer in der Ferienregion erholen 
wollten. Anders sehe es im Saanenland 
aus, wo sich die Zweitwohnungsbesit-
zer in vielen wichtigen Vorständen en-
gagieren, wie Toni von Grünigen sagte. 
Auch das Mäzenatentum funktioniert 
im Saanenland laut Hans-Ueli Tschanz 
sehr gut: «Ohne die wohlhabenden 
Leute im Saanenland gäbe es weder 
den Wasserngrat, den Glacier 3000, 
den neuen Flugplatz noch die Reithal-
le.» 

Jahrhundertbauwerk
In der Fragerunde ging es um die Ski-
WM in St. Moritz, die zu kurze Winter- 
und Sommersaison, das Verhältnis der 
Zugezogenen zu den Einheimischen, 
die Wichtigkeit der Privatschulen und 
Les Arts Gstaad. Les Arts Gstaad sei 
ein Jahrhundertbauwerk, das seine 

Zeit für die Umsetzung brauche, so 
Hans-Ueli Tschanz. Aber er wünschte 
sich, dass man mit dem Projekt nun 
an die Gemeindeversammlung könn-
te, denn die Investoren, welche bisher 
75 Mio. Franken des 105 Mio. Franken 
teuren Projekts gesprochen haben, 
möchten einen Volksentscheid. Das 
würde ihnen Planungssicherheit ge-
ben, ist Tschanz überzeugt. Man habe 
aber mit der Gemeinde vereinbart, 
erst die Finanzierung sicherzustellen, 
bevor man diesen Schritt tue. Toni von 
Grünigen verteidigte diese Abma-
chung. Dem Volk würde damit der 
Schwarze Peter zugeschoben, ist er 
überzeugt.

Sympathischer Gast
Ein sympathischer Sigi Asprion ging of-
fen und ehrlich auf alle Fragen ein. Er 
zeigte auf, dass St. Moritz mit ähnlichen 
Problemen zu kämpfen hat wie Gstaad. 
Die Destination ist wie das Saanenland 
auch dabei, mit dem Strukturwandel 
fertigzuwerden, Probleme zu lösen und 
sich weiterzuentwickeln. Auch St. Mo-
ritz hat kein Wundermittel. 

Spatenstich für Schnitzellagerhalle
SAANEN Die Enhosag erstellt in Oey 
eine Schnitzellagerhalle für 2,2 Mio. 
Franken. 

BLANCA BURRI 

Die Energieholz AG Saanenland (Enho-
sag) kauft Holzschnitzel an, lagert sie 
und liefert sie an ihre Kunden im Saa-
nenland aus. Hauptabnehmer ist die 
EBL (Genossenschaft Elektra Basel-
land), welche als unmittelbare Nachba-
rin der Enhosag die Fernwärmeheizung 
betreibt. Am vergangenen Dienstag 
Nachmittag fand der Spatenstich für 
eine neue Schnitzellagerhalle statt. «Wir 

wollen den Ablauf optimieren», begrün-
dete Präsident Heinz Brand das 2,2 Mio. 
Franken teure Bauprojekt. An vielen Or-
ten werde Schnitzelholz noch immer im 
Freien gelagert, doch der Brennwert sei 
viel höher, wenn die Schnitzel auf eine 
Restfeuchtigkeit von rund 30 % abtrock-
nen würden, sagte Verwaltungsrat Beat 
Müller. Für den Trocknungsprozess und 
die Arbeiten vor Ort ist Hansruedi Stef-
fen verantwortlich.

Holz aus dem Saanenland
Wenn alles nach Plan läuft, wird die 
Halle im August fertiggestellt, was 

gleichzeitig den Endausbau der Anlage 
bedeutet. Der Grund gehört der Ge-
meinde, wobei die Enhosag ein langjäh-
riges Baurecht besitzt. 

Die Lagerhalle wird 58,5 m lang und 
32 m breit und schliesst sich unmittel-
bar an die bestehende Lagerhalle an. 
Darin werden künftig 14 000 m3 Schnit-
zelholz gelagert, das hauptsächlich im 
Winter verbrannt wird. Der Schnitzel-
umsatz der Enhosag pro Jahr beläuft 
sich auf rund 50 000 m³. Das verwende-
te Holz stammt laut Brand zu 92 % aus 
dem Saanenland, dem Simmental und 
dem Pays-d’Enhaut. 

Den Spatenstich der neuen Schnitzellagerhalle der Enhosag führten die Verwaltungsräte zusammen mit dem Bauleiter und dem Ingenieurunternehmen durch 
und liessen sich vom einsetzenden Regen nicht stören: (v.l.) Ernst Frautschi, Claudio Thoenen (Bauleitung), Heinz Brand (Präsident), Heinz Addor, Beat Mül-
ler und Armin Baumann (Egger Ingenieure), Verwaltungsrat Thomas Thoenen fehlt. FOTO: BLANCA BURRI

Zweisimmen sagt Ja zur 
Saanerslochbahn
Am vergangenen Mittwochabend fand 
die Gemeindeversammlung in Zweisim-
men statt. Die Überbauungsordnung 
für den Bau der neuen Saanersloch-
bahn hat die Gemeinde diskussionslos 
und mit 171:9 Stimmen bei 2 Enthal-
tungen angenommen. Auch der Sanie-
rung und dem Ausbau der Werkleitun-
gen (Wasser, Abwasser, Fernwärme) im 
Bereich Bahnhof-Lenkstrasse wurde 
zugestimmt (Kredit Fr. 375 000.–).

Pilotversuch «Schulsozialarbeit»
Nach einer ausführlichen Diskussion 

und in geheimer Abstimmung ist die 
Einführung einer dreijährigen Projekt-
phase «Schulsozialdienst Zweisimmen-
Boltigen» mit 97:78 Stimmen beschlos-
sen worden. Dem notwendigen Brutto-
kredit von Fr. 200 000.– wurde eben-
falls zugestimmt. Das Projekt soll auf 
den Beginn des Schuljahrs 2017/18 ge-
startet werden. Als Fernziel sieht die 
vorbereitende Kommission den späte-
ren Zusammenschluss mit dem eben-
falls im Aufbau begriffenen Schulsozi-
aldienst der Gemeinde Saanen.
 DER GEMEINDERATSPRÄSIDENT, ERNST HODEL

Die geplante Bergstation Saanersloch befindet sich auf Zweisimmer Gemeindegebiet.
 VISUALISIERUNG: ZVG

Lenk wählt am 29. Oktober
Per 31. Dezember 2017 endet die Le-
gislatur des Gemeinderates Lenk. Der 
Gemeinderat hat deshalb am Dienstag 
an seiner Sitzung die Gemeindewahlen 
2017 thematisiert. 

Gemeindepräsident Christian von Känel 
tritt nicht mehr an
Wie die Gemeindeverwaltung mitteilt, 
werden Gemeindepräsident Christian 
von Känel und Gemeinderätin Marian-

ne Hauswirth nicht mehr zur Wahl an-
treten. Zur Wiederwahl stellen sich 
Jürg Ziörjen, Hansjörg Schneider, Hans 
Walker und Marianne Messerli. René 
Müller kann infolge Amtszeitbeschrän-
kung als Gemeinderat nicht wiederge-
wählt werden. Er stellt sich jedoch zur 
Wahl als Gemeindepräsident. 

Der Wahlgang findet am 29. Oktober 
2017 statt. 

 PD

Einwohnergemeinde Saanen

Beginn Einsammel-
dienst von Grüngut 
erstmals am  Mittwoch, 12. April 2017

Was? Haushaltabfälle: alle kompostierbaren  
  Küchenabfälle
 Grünabfälle: Gartenabfälle, Rasenschnitt,  
  Laub, Äste, Strauch-,  
  Baum- und Heckenschnitt

Wie?  In offenen Gefässen, Körben, Kesseln bis max. 
60 lt, Containern 140 lt, 240 lt, 360 lt und 800 lt 
sowie gebündeltem Strauch-, Baum- und Hecken-
schnitt, welche mit einer Gebührenvignette an gut 
sichtbarer Stelle versehen sind.

Wann?  Jeweils am Mittwoch

Wo?  Das Grüngut ist am Morgen des Abfuhrtages 
am gleichen Standort wie der Kehricht, spätestens 
bis um 07.00 Uhr, bereitzustellen. Zur Sauberhal-
tung der Gemeinde bitten wir Sie, das Material 
nicht schon am Vorabend bereitzustellen.

Gebühren: Gebinde bis 60 lt Fr. 1.50
 Sträucher, Heckenschnitt Fr. 1.50
 max. 150 cm lang / max. Ø 50 cm
 pro 240 lt-Container Fr. 5.–
 pro 360 lt-Container Fr. 10.–
 pro 800 lt-Container Fr. 20.–

SORSAG, Sortiergesellschaft AG
Das Grüngut kann auch weiterhin über die Firma 
SORSAG, Sortiergesellschaft AG  
(Kompostierplatz Dorfrüttistrasse 9, 3792 Saanen, 
neben ARA-Betrieb) entsorgt werden.

Öffnungszeiten: 
auf Anfrage Telefon: 033 744 83 00   
Mail: info@sorsag.ch

 Bauverwaltung Saanen
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Pure Gemütlichkeit zum Wohlfühlen. 
www.schreinerei-rufener.ch 
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Patent-Ochsner-Frontmann im Gespräch.
BeO-Gast ab 10.04: MO–FR um 09:15/15:15 

Büne Huber

bei Radio BeO

WIR SUCHEN

GSTAAD SAANENLAND TOURISMUS
Herr Andreas Zoppas, Haus des Gastes, 3780 Gstaad 
Tel 033 748 81 13, Fax 033 748 81 83 
E-Mail: a.zoppas@gstaad.ch, www.gstaad.ch

Wir suchen per 1. Juli 2017 oder nach Vereinbarung

BERATUNGS-   
UND VERKAUFS- 
MITARBEITERIN  

(50-100%)
Sie beraten unsere Kunden in unseren Tourismusbüros. Kom-
petent informieren Sie über die Angebote unserer Ferienregi-
on und verkaufen Leistungen unserer Partner (Bergbahnen, 
Event-Tickets, Hotels, Ferienwohnungen, etc.). Eine vielsei-
tige Herausforderung mit abwechslungsreichen Aufgaben 
erwartet Sie.

Sie verfügen mit Vorteil über eine kaufmännische oder gleich-
wertige Ausbildung. Die Ferienregion Gstaad liegt Ihnen am 
Herzen und Sie können sich für touristische Belange begeis-
tern. Beratungsgespräche in D, F und E bereiten Ihnen viel 
Freude. Sie arbeiten gerne selbständig, scheuen keine hekti-
schen Situationen und lieben den Kontakt mit internationaler 
und einheimischer Kundschaft.

Es erwartet Sie ein abwechslungsreiches, dynamisches und 
unkompliziertes Arbeitsumfeld.

Fühlen Sie sich angesprochen und sind motiviert? Dann 
 erwarten wir gerne Ihre schriftliche Bewerbung.

Zu vermieten

per 1.8.2017 oder Vereinbarung

neue 4-Zimmer- 
Wohnungen
Nähe Zentrum Gstaad,  

Bushaltestelle vor dem Haus,  
Kellerabteil, grosse Terrasse,  

eigene Waschmaschine,  
Autounterstand Fr. 100.– p.M.

Miete Wohnung OG  
Fr. 1800.– exkl. NK

Miete Wohnung DG  
Fr. 2100.– exkl. NK

Tel. 078 683 66 06

Und meine Seele spannte 
weit ihre Flügel aus.
Flog durch die stillen Lande,
als flöge sie nach Haus.
 Josef von Eichendorff

In stiller Trauer teilen wir mit, dass unser Bruder, Onkel, 
Götti, Schwager, Cousin und Freund

Attila Szabo
17. Februar 1964 – 30. März 2017

völlig unerwartet von uns gegangen ist.

In Liebe und Dankbarkeit
Silvia Fankhauser-Szabo
Thomas Szabo
Alice und Anita Fankhauser
Philipp und Nina Szabo
Sabine Szabo-Zürrer
Iris Seper

Traueradresse: Silvia Szabo, Herolfingen 269, 
3503 Gysenstein

Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familien- und 
Freundeskreis statt.

Gilt als Leidzirkular

Studio
Zu vermieten ab 1. Mai 2017 

in Saanen
möbliert, mit Keller, Waschküche, 

Balkon, EHP und Lift.
Preis Fr. 950.– inkl. NK

Tel. 079 428 94 10

«Ein Herz steht still, wann Gott es will.»

Traurig und betroffen müssen wir mitteilen, dass unser 
geschätzter Mitarbeiter

Attila Szabo
unerwartet und viel zu früh gestorben ist.

Er war ein langjähriger und zuverlässiger Mitarbeiter 
und wird uns in guter Erinnerung bleiben.

Restaurant Hallenbad
Rooster-Gstaad Gastro GmbH
Sportzentrum Gstaad AG

Die Einwohnergemeinde Saanen ist eine Gemeinde mit 
umfassender, gut ausgebauter Infrastruktur. Sie erlebt eine rege 
Bautätigkeit mit anspruchsvollen Hoch- und Tiefbauten und 
sucht deshalb geeignetes Personal für eine lang fristige Anstel-
lung.

Die Abteilung Baupolizei, Raumplanung und Infrastrukturen 
sucht per sofort oder nach Vereinbarung eine/einen

Sekretärin / Sekretär
Beschäftigungsgrad 50%

Ihre Aufgaben
· Mitarbeit im Sekretariat Abteilung Baupolizei, Raumplanung,
 Infrastrukturen BRI 
· Korrespondenz in deutscher Sprache
· Schalter- und Telefondienst
· Entgegennahme und Erfassung von Baugesuchen
· Erstellen von Baubewilligungen und Verfügungen
· Archivverwaltung
· Sitzungsorganisation und Terminkoordination

Anforderungen
· Gewandtheit im mündlichen und schriftlichen Ausdruck
· Sicherheit in der Anwendung von Microsoft-Office
· Selbständige, motivierte und zielorientierte Persönlichkeit
· Teamfähigkeit
· Sprachen: Französisch und Englisch von Vorteil

Wir bieten
· Verantwortungsvolle und selbständige Tätigkeit
· Einführung in die ortsspezifischen baulichen und 

 reglementarischen Besonderheiten
· Attraktive Anstellungsbedingungen
· Zeitgemässe Personalnebenleistungen

Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen mit Foto richten Sie 
bitte bis spätestens 15. April 2017 an die Einwohnergemeinde 
Saanen, zuhanden Herrn A. Landmesser, Abteilungsleiter BRI, 
Postfach, 3792 Saanen (adrian.landmesser@saanen.ch).

Auskünfte erteilen Ihnen gerne Herr A. Landmesser, 
Abteilungsleiter BRI, Tel. 033 748 92 53, oder die Leiterin des 
Sekretariats BRI Frau Ruth Ruchti, Sekretariat Bauverwaltung, 
Tel. 033 748 92 60.w
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DANKSAGUNG
zum Hinschied von

Verena Matti-Winzenried
15.1.1922 – 2.3.2017

Wir danken allen, die unserer Mutter im Leben mit Liebe 
und Wertschätzung begegnet sind und die sie während 
ihrer langen Pflegezeit einfühlsam und liebevoll unter-
stützt und umsorgt haben. Wir danken auch für all die 
vielen Beileidsbezeugungen und die Unterstützung, die 
wir nach ihrem Hinschied erfahren durften. Ein besonde-
rer Dank geht an Frau Pfarrerin Marianne Aegerter für ihre 
liebevolle und einfühlsame Begleitung und Gestaltung der 
Abdankungsfeier, an Roland Neuhaus für sein gefühlvolles 
Orgelspiel und an die Bestattungsfirma Ludi.

Die Trauerfamilien

Auch Kleingedrucktes wird gelesen

Annahmeschluss: Montag + Donnerstag 9 Uhr
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